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und Uunte ſteter Berückſichtigung der neueſten römiſchen Etſcheidngen
Die Urze, aber überſichtliche und are Fd

ſſAung ird durch ſorgfältige ahl
verſchiedener Druckarten noch deutlicher geſtaltet. Hat ſich der erfaſſer
auch an andere Autoren, beſonders Bueceroni und D' Annibale manchmal

ſen („Non gloriolae fumum mihi quaesivi, Sed 10iemlich Eenge angeſch 0f juventutis SaCrae Studio inservirem), o unterpotissimum spectavI,
äßt ETL EeS doch nicht, wiederholt ſeine eigene Meinung auszuſprechen und
3 begründen, ſo daß EL ſicherli auf Zuſtimmung rechnen Qann. Die enn
zelnen rundſätze ind recht zweckmäßig durch Beiſpiele erläutert. Bei der
Erörterung der en des Gebotes zitiert Verfaſſer NuL das alieniſche
Geſetz In Bezug auf das rd  em EL auf Seite der Probabiliſten;

richtig emerkt EL übrigens: „Aequiprobabilismus fere idem est saltem
1N praxi Ipsorum aequiprobabilistarum probabilismus“ 970 Wie
der erfaſſer genau arbeitet, möge enn Beiſpiel zeigen. ſagt CEL

peccatum mortale requirit materia gravis Vel IN Vel INn apprehensione
intellectus. Freilich unterſcheidet CEL nich das peccatum subjectivum und
objectivum, nimmt mortale glei 37⁰ und komm 3 dem unhaltbaren
Satz, daß eine OdfuUunde aus gewiſſen Gründen eine äßliche Sünde erd CEN

kann, während doch zwiſchen beiden ein weſentlicher Unterſchied eſteht
Das iſt aber auch iemlich das einzige, was man ausſtellen kann.

Das illige Buch iſt ein trefflicher Behelf 3ul Wiederholung und ſteten
Auffriſchung der moraliſchen KenntniſſeFlorian. Prof Aſenſtorfer.
15) Geburtenrückgang und praktiſche Seelſorge Von Kanonikus Auguſt

Knoch (Aus der vierten ranzöſ Auflage überſetzt von Ad Knoch.)
8 (XVI 9¹ ainz 1913, eim Ko 1.60

Dieſe und die unter 16) olgende Schrift, Cvor kurzem erſchienen
ſind, beleuchten ern Uebel, welches, Dtt ſei's geklagt, in Unſerer vergnügungs—
ſüchtigen Zeit immer mehr Am˖ ſich greift, welches aber nicht die eligion
mM Herzen Ttötet, ondern auch geeignet iſt, die Menſchheit ſelber der
Vernichtung entgegenzuführen.

Die vorliegende erſte Schrift iſt, wie ihr te andeutet, Qacn die Seelſorger
und Beichtväter gerichtet. Sie gibt zuerſt eine El ſtatiſtiſcher Tabellen,

von den letzten Jahrzehnten des vorigen Jahrhunderts und namentlich
vom Beginn des jetzigen Jahrhunderts ab für die verſchiedenen Kulturländer
Europas nd für die verſchiedenen Menſchenklaſſen und Konfeſſionen den
Geburtenrückgang dartun Dadurch ird leider die Tatſache feſtgeſtellt,
daß auch in den katholiſchen Kreiſen ſich ern nicht unerhebli  er Geburten
rückgang bemerklich M

dann den Urſachen dieſes Rückganges nach und zeigt QAn dererfaſſer geht
Hand der Statiſtik, daß erſelbe nicht auf Natururſachen, nicht auf aszetiſche
Gründe der eheloſen Enthaltſamkeit, ſondern auf Unſittliche Urſachen
zurückzuführen iſt, und zwar un viel größerem Maße bei den wohlhabenden
und reichen Klaſſen als bei der Armen und wirtſcha

1 bedrängten Be
völkerun

Der wichtigſte W  eil der Schrift iſt die nachfolgende Beleu  ung der
eelſorglichen Praxis gegenüber dieſer ündhaft gewollten Einſchränkun
der Kinderzahl Es ind recht ernſte orte, nicht NuL das Laſter
ſelbſt gerichtet ſind, ſondern auch ſolchen Beichtvätern gelten, die gegen das
ſo eit Am ich grei ende aſter 3 wenig Energie CkUnde Ob Elne
ON fides der Bei  under ezügli dieſes Punktes in dem aße berall
3 der Unmöglichkeit 30 wie man Aus den Worten des ho  ürdigen
Verfaſſers chließen müßte, mag dahingeſtellt leiben ꝗ

edenfalls kann die
Annahme bona fides nicht die ege bilden und noch viel weniger das
elaſſen in einer olchen vermeintlichen bona fides Dadurch Ird die
Schlammflut jenes verheerenden Laſters nicht aufgehalten; Nur ein En.
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giſches und zielbewußtes und mögli gleichmäßige Verfahren der eicht⸗
ter kann das Uebel eindämmen

Valkenburg (Holland). Aug 2  m
16) Das große unſerer Zeit Ein ernſtes Wort n ernſter ache

die chriſtlichen rau und eléeute Von o  0 von den rief ch, Pfarrer
mn einberg. 16 (32 Cöln 1913, 5 0  em 10

teſe Schrift gibt dem Seelſorger ein erwünſchtes Mittel
an die Hand, die betreffenden Kreiſe durch aufmertſame Leſung aufzuklären
und Sie iſt er In einem gunz3 anderen Tone als die vorangehende
geſchrieben, belehrend und paränetiſch Ugleich Der hochwürdige erfaſſer ver
ſteht Es, vo  ümlich, und doch für und niedrig, dem Eſer ins Herz zu reden
C weiß CETL auch das Abſtoßende Laſter ˙ 3 zeichnen, daß das Geſagte
von enen, die C8 angeht, verſtanden ird und doch bei keinem Anſtoß erregt
All die Scheingründe 3zUur Entſchuldigung der Sünde werden in geſchickter
Weiſe zunichte gemacht. Wer ſich noch den onds des chriſtlichen Glaubens
ewahrt hat, wird ſich den eindringlichen Worten des Verfaſſers ergeben
müſſen Was der Rezenſent anderem Tte über das Schriftchen ſagt,
kann E hier NuLr wiederholen, nämlich den un ES möge kein Ehepaar

T-.  raualtar hinzutreten, ohne ſich in den Beſitz dieſer leinen I  Ure
geſetzt 3 en Dieſe Worte dürfen auch als Empfehlung den Seel
orgklerus gelten.

Valkenburg land) Aug 4  m  u
17) Summularheologiae Pastoralis luxta recentioraApostolicae 18

documenta egesque digesta, IIEGIIOII hodiernis necessitatibus 40
COUS 44CCGOmmodata. Auctore Pre M. Miéheletti et
535 pag.) reiburg Br 1913, Herder, und Regensburg (Rom),

Fr 7.—
Der Verfaſſer, bekannt durch eine Anzahl paſtoraltheologiſcher Mono—

graphien in italieniſcher und lateini  er Sprache, bietet hiemit der Seel-
orgsgeiſtlichkeit, un erſter Linie den Pfarrern eine Art hodegetiſches Hand
buch 3ur erſprießlichen Verwaltung der eelſorglichen Amtspflichten Im urch
en Sinne und in Berückſichtigung der neuzeitlichen Verhältniſſe Der
erſte Teil behandelt die Pfarrverwaltung utm allgemeinen, der zweite
eil die ad ministratio spiritualis, der dritte Teil die ad mini-
8r 610 temporalis parochiae. inzelne Partien ind zwar dem
Kirchenrecht, der Liturgik und DT entnommen, aber NUL vom rein
paſtoraltheologiſchen Standpunkt AQus behandelt Auf die modernen Ver
hältniſſe iſt durchwegs, beſonders hinſichtlich Jugendfürſorge, reſſe,
oziale Wirkſamkeit dgl Bezug7 enn vorwiegend Uunter
Einbeziehung italieniſcher Verhältniſſe, wie dies auch erſichtlich iſt
aus manchen der Im Anhang beigegebenen Ocumenta paradygmata.Die Ausführungen tragen unmittelbar praktiſchen Charakter und bieten
ein ſchne und zuverläſſig brientierendes Hand und Nachſ

agebuch fürden Seelſorgsklerus. Die Sprache atme wo  Uenden prieſterlichen elund fer und erinnert das erk auch un dieſer Hinſicht aMn die eutſchePaſtoraltheologie von Amberger. Das Latein, mitunter breitſpurig,bemüht ſich einer El verſtändlichen Ausdru

elſe

Linz Dr Johann öllner.
18) Juſtinus des Philoſophen und Märtyrers Apologien. Von ater

Joannes Maria Rektor des Gymnaſiums mM Bene—
diktinerkloſter Teil Text 8 (XXIII 114 1.44


